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Ausgabe 


täglich 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. | 


Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


BB Donnerſtug den 13.5 März 1888. 


der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

| in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


* Jahrg. 


5 Morgen am Tage der Beiſetzungsfeier unſeres Hochſeligen Kaiſers wird die „Thorner Preſſe“ nicht 8 


gedruckt; Ausgabe der nächſten Nummer Sonnabend den 17. d. Mts. Abends 6˙% Uhr. 


Der Empfang der Deputation der Stadt 
Berlin beim Kaiſer. 


Ueber den Empfang der Deputation der Stadt 
Berlin bei Se. Majeſtät dem Kaiſer im Schloß zu 
Charlottenburg wird noch mitgetheilt: Die Deputation 
beſtand aus 5 Mitgliedern des Magiſtrats und 7 Mit⸗ 
gliedern des Vorſtandes der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung. Der hohe Herr erſchien mit der Kaiſerin und 
begrüßte die Deputation mit herzgewinnender Freund⸗ 
lichkeit. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck gab zunächſt 
der tiefen, in der ganzen Bürgerſchaft lebenden Trauer 
um den Heimgang des hochſeligen Kaiſers, wie dem Gefühl 
des Dankes für die Rückkehr Kaiſer Friedrichs Aus⸗ 
druck und erhielt ſodann Erlaubniß, die folgende Adreſſe 
verleſen zu dürfen: 


„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer, aller⸗ 
gnädigſter Kaiſer, König und Herr! 

Zum ewigen Frieden ging des Deutſchen Reiches 
Schöpfer, im Sterben noch den Völkerfrieden hütend. 
In Trauer verſenkt fein Heimgang die Welt, Thränen 
weint ſein treues Volk, heiße Thränen ſeine dankbare 
Reichshauptſtadt. Unauslöſchlich eingeprägt iſt unſerem 
Herzen das Wort: „Geſtützt auf feſtes Gottvertrauen 
gehört Mein ganzes Streben, Meine unabläſſige Sorge 
allein dem Wohle Meines geliebten Volkes.“ Der hoch⸗ 
ſelige Kaiſer ſchrieb es uns huldreich beim letzten 
Jahresanfang; an uns war es ſein letztes Wort! — 
Seine Feder war der Griffel der Geſchichte. 

Allergnädigſter Kaiſer! 

Mit Eurer Kaiſerlichen Majeſtät fühlen wir den 
Schmerz des Sohnes, der des Vaters Abſchied aus 
dem verklärten Antlitz lieſt, fühlen des Feldherrn Weh⸗ 
muth, der die Palme auf des Kriegsherrn Sarkophag 
legt, fühlen des Hohenzollern Trauer um den großen 
Hohenzollern-Kaiſer! Ehrfurchtsvoll bitten wir, unſerer 
innigen Gefühle ſchlichten Ausdruck gnädig aufzunehmen. 
Bewundernd ſehen wir hinauf zu der Geiſtesſtärke, die 
das ſchwerſte Leiden überwindet, von der Pflicht geleitet. 

Längſt erworbene Liebe eines herzlich ergebenen 
Volkes begleitete Eure Majeſtät auf dem Zuge zur 
Heimath. In Dank erfüllter Stadt ſteht Eurer Ma⸗ 
jeſtät Thron, ernſte Gelübde unwandelbarer Unter⸗ 
thanentreue kommen aus unſerer aller Herzen und mit 
ihnen inbrünſtige Gebete für Eurer Majeſtät Geſund⸗ 
heit, mit ihnen ehrfurchtsvoller Dank an Eurer Ma⸗ 
jeſtät unermüdlich treue Gefährtin, mit ihnen der 
Wunſch, daß Eure Majeſtät in langen glücklichen 
Tagen, getröſtet für der Gegenwart Leid, regieren 
mögen als des Vaterlandes mächtiger Hort, ſeiner 
reichen Kräfte weiſer Lenker, ſeiner friedlichen Ent⸗ 
wickelung gnädiger Beſchützer! 

Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 

allerunterthänigſte treugehorſamſte 
Magiſtrat, gez. v. Forckenbeck. 
Stadtverordneten, gez. Stryck. 


In ſichtlicher Bewegung hörten die Majeſtäten die 
Rede des tiefergriffenen Oberbürgermeiſters an. Der 
Kaiſer übergab darauf ſeine von ihm Allerhöchſt ge⸗ 
ſchriebene Antwort an den Oberbürgermeiſter mit dem 
Auftrage, auch ſie zu verleſen. Sie lautet: 


„Da Ich zu meinem Bedauern noch nicht wieder 
in den vollen Beſitz der Sprache gelangt bin, ſehe Ich 
Mich genöthigt, in dieſer Weiſe Ihnen, ſowie den 
Vertretern der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt den Dank für 
die Theilnahme auszuſprechen, welche die Bewohner von 
Berlin Mir in einem ſolchen Augenblick des Kummers 
und der Trauer darbringen. 

Angeſichts des Schmerzes, der uns Alle erfüllt, 
gedenke Ich zunächſt der gewaltigen großen Ereigniſſe, 
an welchen der heimgegangene Kaiſer inmitten der 
Einwohnerſchaft Berlins während ſeiner langen Le⸗ 
benszeit theilgenommen. Dann aber richte Ich den 


Blick auf die zahlreichen Beweiſe ſeines Wohlwollens, 
gleichwie ſeiner regen Theilnahme an dem Ergehen 
Berlins, deſſen Aufblühen in den letzten Jahrzehnten 
ihm zur beſonderen Freude gereichte. 


In der nämlichen Weiſe verfolgte Ich bisher die 
Entwickelung Berlins, deſſen Wohl Mir ſtets am Herzen 
lag, und für welches zu wirken Mir eine theure Auf⸗ 
gabe ſein wird, ſtets eingedenk der Beweiſe des treuen 
Antheils, welchen Mir die Reſidenz in freudigen wie 
in ernſten Augenblicken Meines Lebens erwieſen.“ 

Freundlich reichte der Kaiſer darauf jedem Mit⸗ 
gliede der Deputation die Hand. 


elaſtiſchen Bewegung von Haupt und Hand ſchloß 
Se. Majeſtät ſodann den unvergeßlichen Empfang. 


Vom Hochſeligen Kaiſer. 

Die Todtenmaske, die Reinhold Begas eine 
Stunde nach dem Hinſcheiden unſeres Kaiſers ab⸗ 
genommen hat, iſt, wie die „Kölniſche Zeitung“ er⸗ 
fährt, techniſch in vollkommenſter Weiſe gelungen. Der 
einzig davon vorhandene Abdruck iſt bis in die zarteſten 
Feinheiten ſcharf ausgeprägt. Beim erſten Anblick macht 
der Kopf mit den geſchloſſenen Lidern einen tief trau⸗ 
rigen und ergreifenden Eindruck, einen um ſo trauri⸗ 
geren, als man zunächſt Mühe hat, die allbekannten 
Züge des heißgeliebten greiſen Fürſten wiederzuerkennen, 
die ſich ſo tief in unſer aller Gedächtniß eingegraben 
haben. Der Kopf hat zwar nichts Grauſiges, aber er 
hat zunächſt etwas Befremdliches. Betrachtet man ihn 
genauer, ſo erkennt man bald, was dieſen Eindruck des 
Fremden und unheimlich Befremdenden hervorruft. Der 
untere Theil des Geſichts, namentlich der Mund, iſt 
durch den Tod in grauſamer Weiſe entſtellt; die Ober⸗ 
lippe iſt tief eingefallen, gewiſſermaßen in die Mund⸗ 
höhle zurückgeſunken und weicht trotz des Schnurrbartes 
um ein Bedeutendes hinter die Unterlippe zurück, die 
in ihrer urſprünglichen Lage geblieben iſt und nun ſo 
wirkt, als ob ſie ſich unnatürlich vorgeſchoben hätte. 
Wenn man indeſſen den durch den Tod lieblos miß⸗ 
bildeten Mund bedeckt und den oberen Theil des edlen 
Kopfes vom Scheitel bis zu den Naſenflügeln ins Auge 
faßt, ſo ſchwindet auch ſogleich das Fremde, was uns 
beim Anblick des Ganzen zunächſt jo umheimlich bes 
rührt hatte, und wir erkennen nun ohne Mühe und 
mit tiefer, wehmüthiger Ergriffenheit unſeren geliebten 
großen Todten. Ein Gefühl von Andacht und weihe⸗ 
voller Ehrfurcht bemeiſtert uns, wenn wir uns in die 
Betrachtung dieſer Züge verſenken, wenn wir auf die 
hohe, ſchöne, vornehm gewölbte Stirn blicken, auf die 
von den Lidern geſchloſſenen Augen und die edelge⸗ 
ſchnittene Naſe, die etwas ſchmäler und ſpitzer erſcheint 
als im Leben. Die Stirn vom Haaranſatz, der ſich 
ſchärfer als durch die wenigen rührenden Strähnchen 
durch die Glätte der gerundeten Fläche abhebt, bis zu 
den Augen, namentlich aber die Schläfen und Augen⸗ 
winkel ſind von unzähligen zarten kleinen Fältchen, die 
ſich in willkürlichen Linien dicht aneinander drängen, 
ganz durchfurcht. Auch die müden Lider, die ſich für 
immer geſchloſſen haben, zeigen dieſe feinen Eingrabun⸗ 
gen der nimmer raſtenden Geiſtesarbeit, des ſorgenden 
Sinnes, des hohen Alters; die Wangen hingegen ſind 
davon faſt verſchont geblieben. So hat der unerbitt⸗ 
liche Tod das Antlitz unſeres edlen und geliebten 
Kaiſers im weſentlichen nicht angetaſtet, und wenn er 
auch den Mund mißgeſtaltet hat, das Ganze macht 
einen erhabenen, großartigen Eindruck. Es iſt der Tod, 
aber nicht der Tod in ſeinem Grauſen und Schrecken, 
es iſt der milde, löſende und erlöſende Tod, es iſt der 
holde Friede wie ihn der ermattete Pilger nach ſeiner 
langen, langen Wallfahrt in ſeine Bruſt erſehnt. Dieſe 
Stirn und dieſe Lider ſagen uns in ſtummen, aber 
wunderbar verjöhnlichen Worten: „Hier iſt ein Edler 
zur Ruhe eingegangen“. Er hat, um einen herrlichen 
Ausdruck unſerer Sprache zu gebrauchen, in Wahrheit 
ausgerungen. Der ſtarke Ringer hat den letzten Kampf 
überſtanden und alle Mühſeligkeiten des Daſeins liegen 
hinter ihm. Ein milder Ausdruck verklärt die ernſten 
Züge des Mannes, der hienieden niemals nach Genuß 
geſucht und ſein neunzig Jahre langes geſegnetes Leben 
nur in tiefem Ernſt erfaßt und gelebt hat. 


* 


Mit der gewohnten, 


Charakteriſtiſche Züge aus dem häuslichen Leben 
Kaiſer Wilhelms werden von gut unterrichteter Seite 
mitgetheilt. Sie zeigen auf's Neue die perſönliche 
Liebenswürdigkeit, Schlichtheit und Herzensgüte des 
großen Kriegs- und Friedensfürſten. Niemals ent⸗ 
fuhr ihm im häuslichen Verkehr mit der Dienerſchaft 
ein böſes Wort; geſchah einmal etwas, was wider die 
Ordnung verſtieß — und jeden Andern, ſich minder 
Beherrſchenden arg erregt hätte, ſo gab ſich die Miß⸗ 
ſtimmung des Kaiſers nur in den Worten zu erkennen: 
„Das darf nicht vorkommen, das darf nicht vorkommen.“ 
Sprach der Kaiſer aber die Worte aus: „Das muß 
nicht vorkommen“, dann zitterte Alles — dieſe ſo maß⸗ 
volle Aeußerung war ſchon das Anzeichen größter Er⸗ 
regung, ſie bildete ſchon die ſchärfſte Verurtheilung. 
Eines Tages war die Taſſe zerbrochen, aus der der 
Kaiſer wohl ſeit zwanzig Jahren — und zwar immer 
ſtehend — zu trinken pflegte. Da der Hofmarſchall 
fürchtete, daß der Verluſt dieſer Taſſe, die ein Geſchenk 
der Königin Victoria von England war, ſchmerzen 
würde, ſo machte er dem Kammerdiener und dem Auf⸗ 
ſeher des Trinkgeſchirrs heftige Vorwürfe über die Un⸗ 
achtſamkeit. Die beiden Diener, den Verluſt ihrer 
Stellung befürchtend, betheuerten vor dem Hofmarſchall, 
daß ſie an dem Zerbrechen der Taſſe ſchuldlos geweſen 
und erhielten auch Gelegenheit, vor dem Kaiſer ihre 
Unſchuld betheuern zu können. Der greiſe Monarch, 
die Erregung der beiden Diener bemerkend, ſagte be⸗ 
gütigend: „Nun, nun, es iſt ja wohl möglich — ich 
werde die Taſſe wohl ſelbſt zerbrochen haben ... ja, 
ſo iſt es.“ Und dieſer Lieblingstaſſe des Kaiſers ward 
fortan nicht mehr Erwähnung gethan, die Diener 
blieben in ihrer Stellung. 

* 


* 

Der Sarg, in welchem Kaiſer Wilhelm im 
Dome ausgeſtellt iſt und in dem er im Mauſoleum in 
Charlottenburg beigeſetzt wird, iſt nach dem Vorbilde 
des Sarges Friedrich des Großen gefertigt. Die weiß⸗ 
ſeidene Polſterung, auf welcher die Leiche des Katfers 
ruht, wird zunächſt von einem beſonders ſtarken und 
ſchweren Zinkſarg umfangen, der in den aus eichenen 
Bohlen gefertigten Ueberſarg eingeſetzt iſt. Dieſer iſt 
mit echtem Purpurſeidenſammet überzogen, der mit 
echt vergoldeten Borden mit Eckverzierungen ausge⸗ 
ſtattet iſt. Der Sargdeckel trägt an jeder Längsſeite 
vier von reichen, vergoldeten Ornamenten umgebene 
Griffe. Am Untertheil des Sarges ſind zehn ſtark ver⸗ 
goldete Griffe mit Adlerköpfen und Kronen (je vier an 
den Lang⸗, je einer an den Schmalſeiten angebracht, 
die zuſammen ungefähr einen Zentner wiegen. Der 
Sarg ſelbſt iſt 2 Meter 21 Zentimeter lang, 95 Zen⸗ 
timeter hoch und in der Kopfhöhe etwa 1 Mexer breit 
und dürfte insgeſammt 10 Zentner wiegen. 

* * 


R * 

Wer die entſeelte Hülle Kaiſer Wilhelms auf dem 
Paradebett umgeben von der düſtern Pracht kötrig⸗ 
lichen Trauerpompes ſehen will, der muß, wie uns 
aus Berlin geſchrieben wird, ſchon jo ziemlich einen 
ganzen Tag opfern, wenn er nicht juſt beſonders Glück 
hat. Von Tag zu Tag wird der Zudrang größer und 
damit natürlich auch die Unzuträglichkeiten, welche da⸗ 
mit verknüpft ſind, obgleich die Vorſichtsmaßregeln ver⸗ 
mehrt worden ſind. Nicht nur der Luſtgarten iſt ab⸗ 
geſperrt, ſondern auch der Schloßplatz mit der Schloß⸗ 
freiheit, ſowie die Breite und die Brüderſtraße, alſo 
nahezu die ganze Inſel vom Mühlendamm bis hinter 
die Muſeen. Für die anwohnenden Geſchäftsleute iſt 
das natürlich unangenehm, da ſie auf ihre Tagesein⸗ 
nahmen verzichten müſſen. Aber es läßt ſich auch nicht 
abſehen, wie es anders gemacht werden ſollte, wenn 
man ſchwere Unglücksfälle vermeiden will. Geſtern 
oder vielmehr heute früh währte die Defilirtour im 
Dome bis ¼3 Uhr, heute ſoll der Dom die ganze 
Nacht geöffnet bleiben. Nichtsdeſtoweniger werden wohl 
Tauſende abziehen müſſen, ohne an das Ziel ihrer Wünſche 
gelangt zu ſein. Alles drängt herbei und zu den Be⸗ 
wohnern der Millionenſtadt kommen noch die Fremden, 
von denen alle Gaſthäuſer und Hotels überfüllt ſind. 


Für die Spalierbildung bei der Beiſetzungsfeier haben 
ſich zahlreiche Vereine und Corporationen gemeldet. Es können 
indeß nur Deputationen derſelben zugelaſſen werden, politiſche 
Vereine ſind ganz ausgeſchloſſen und ſo ſind auch die patrio⸗ 
tiſchen und kaiſertreuen Bürgervereine außer Stand geſetzt, ihrem 
todten Kaiſer die letzte Ehre zu erweiſen. 


* 
Reglement 
zu dem feierlichen Leichenbegängniſſe Seiner in Gott ruhenden 
Majeſtät Wilhelms I. Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen 
in der Hof⸗ und Domkirche zu Berlin. 
§ 1. Der Tag des feierlichen Leichenbegängniſſes iſt auf 
Freitag, den 16. März, Mittags 12 Uhr, angeſetzt. 
§ 2. An dieſem Tage wird Vormittags zwiſchen 11 und 
12 Uhr in drei Pulſen mit den Glocken ſämmtlicher Kirchen 
der Stadt geläutet, wozu die Domkirche das Zeichen giebt. 
Wenn zuerſt geläutet worden, nehmen die dazu beſtimmten 
Oberſten Hof⸗, Oberhof⸗, Bize-Ober-Hof- und Hofchargen Stellung 
am Kopf- reſp. Fußende des Sarges. Gleichzeitig treten der 
Oberſt⸗Kämmerer und die dazu berufenen Staatsminiſter zu 
beiden Seiten des Sarges hinter die Tabourets, auf welchen 
die Inſignien auf Kiſſen von drap d'argent ruhen, und zwar: 
a) hinter das am Kopfende des Sarges rechts befindliche Ta⸗ 
bouret mit der Königlichen Krone: Der Oberſt-Kämmerer Otto 
Graf zu Stolberg - Wernigerode; b) hinter das vom Kopfende 
des Sarges links befindliche Tabouret mit dem Reichsſcepter: 
Der Vize⸗Präſident des Staatsminiſteriums, Staatsminiſter von 
Puttkamer; c) hinter das rechts in zweiter Reihe befindliche 
Tabouret mit dem Reichsapfel der Staatsminiſter Maybach; 
d) hinter das links in zweiter Reihe befindliche Tabouret mit 
dem Reichsſchwert der Staats⸗ und Kriegsminiſter Bronſart 
von Schellendorff; e) hinter das rechts in dritter Reihe befind⸗ 
liche Tabouret mit dem Reichs⸗Inſiegel der Staatsminiſter Dr. 
von Friedberg; f) hinter das links in dritter Reihe befindliche 
Tabouret mit der Kette des Schwarzen Adler- Ordens der 
Staatsminiſter Dr. Lucius; g) hinter das rechts in vierter 
Reihe befindliche Tabouret mit dem Kurhut der Staatsminiſter 
von Bötticher; h) hinter das links in vierter Reihe befindliche 
Tabouret mit dem Kurſchwert die Staatsminiſter von Goßler 
und von Scholz. Demnächſt nimmt der General der Infanterie 
und Kommandeur des Gardekorps von Pape ſeinen Platz mit 
dem Reichspanier am Kopfende des Sarges. Die beiden ihn 
begleitenden General- Adjutanten, Generallieutenants Graf von 
Lehndorff und Anton Fürſt Radziwill, ſtellen ſich rechts und 
links mit gezogenem Degen neben ihm. Die Generaladjutanten, 
die Generale à la suite und die Flügeladjutanten Seiner in 
Gott ruhenden Majeſtät ordnen ſich auf der unterſten Stufe 
der Eſtrade. Die anweſenden Deputationen der preußiſchen Re⸗ 
menter, ſowie des bairiſchen, des ſächſiſchen und des württem⸗ 
ergiſchen Regiments, deren Chef Seine in Gott ruhende Ma⸗ 
jeſtät war und die etwa eintreffenden Deputationen fremdherr⸗ 
licher Regimenter ordnen ſich ebenfalls am Fußende des Sarges 
unten auf der Eſtrade, ſoweit der Raum dazu ausreicht. 
$ 3. Die bei dieſer Feier mit dienſtlichen Funktionen be⸗ 
trauten Perſonen (vergleiche § 2) verſammeln ſich vor 11 Uhr 
an der für die Allerhöchſte Leiche aufgeſchlagenen Eſtrade. Die 
ſonſt eingeladenen Perſonen: Der Reichskanzler, der General⸗ 
Feldmarſchall, der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, die hier 
anweſenden Ritter des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler, 
die Chefs Fürſtlicher Häuſer, die Generale der Infanterie und 
der Kavallerie, die Bevollmächtigten zum Bundesrathe, die Prä⸗ 
ſidenten des Reichstags und beider Häuſer des Landtags, die 
inactiven Staatsminiſter, die General⸗Lieutenants, der Präſident 
des Reichsgerichts, die Wirklichen Geheimen Räthe, die Vize⸗ 
präſidenten des Reichstages und beider Häuſer des Landtags, 


die Ober⸗Präſidenten, die General⸗Majors, die Räthe 1. Klaſſe, 


die Oberſten und die in Regiments⸗Kommandeurſtellung befind⸗ 
lichen Offiziere, die Räthe des Miniſteriums des Königlichen 
Hauſes, die Königlichen Kammerherren, die Deputationen der 
Reichs⸗ und der Landesbehörden, ſowie die Deputationen der 
ſonſt geladenen Körperſchaften, die prinzlichen Hofſtaaten und 
die Kammerjunker nehmen ihren Eintritt durch das Hauptportal 
des Domes und verſammeln ſich um 11 ½ Uhr im unteren 
Raume der Kirche, woſelbſt ihnen ihre Plätze angewieſen werden. 
Eben dahin begeben ſich durch den Eingang von der Muſeum⸗ 
ſeite her die Deputationen der Offizierkorps. Für das diplo⸗ 
matiſche Corps ſind auf der Tribüne, der Königlichen Loge 
gegenüber, Plätze reſervirt. 

8 4. Die Allerhöchſten und die Höchſten Herrſchaften und 
die anweſenden Höchſten Leidtragenden nehmen auf den im 
Halbkreiſe vor dem Altare aufgeſtellten Seſſeln, Ihre Majeſtät 


die Kaiſerin, die Königin von Rumänien, die Königlichen Prin⸗ 


zeſſinnen und die fremden Fürſtlichen Damen in den Logen 
links vom Altare Platz. Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Kö⸗ 
nigin⸗Mutter werden bei dem feierlichen Leichenbegängniſſe nicht 
erſcheinen. Für die Abgeſandten fremder Fürſten ſind im Schiff 
der Kirche hinter den Allerhöchſten Herrſchaften Plätze reſervirt. 
Hierauf beginnt der Gottesdienſt, welcher nach den Allerhöchſt 
eigenhändigen letztwilligen Verfügungen Seiner in Gott ruhen⸗ 
den Majeſtät von dem Oberhofprediger Dr. Kögel unter Aſſiſtenz 
der Domgeiſtlichkeit abgehalten wird. 

§ 5. Inzwiſchen haben ſich die königlichen Stall⸗ und 
Lipree⸗Bedienten, die Hausoffizianten, Kaſtellane, Hofgärtner 
und Kammerdiener im großen Schloßhofe verſammelt und er⸗ 
warten dort den königlichen Leichenwagen, welcher von der 
Breitenſtraße her durch Portal II in den großen Schloßhof 
einfährt. Auf dem Wege vom königlichen Marſtall bis zum 
Dome werden die 8 Pferde des Leichenwagens von 8 Stall⸗ 
bedienten geführt, die Zipfel des Leichentuchs und die Kordons 
des Baldachins von je 4 Lieutenants gehalten und der Baldachin 
ſelbſt von 12 Unteroffizieren getragen. Die genannten 8 Lieute⸗ 
nants und 12 Unteroffiziere haben ſich im königlichen Marſtall⸗ 
gebäude einzufinden. Gegen den Schluß des Gottesdienſtes fährt 
der Leichenwagen am Hauptportale des Domes vor. 

8 6. Während der Geiſtliche den Segen über die ſterbliche 
Hülle Seiner in Gott ruhenden Majeſtät ſpricht, giebt die In⸗ 
fanterie die vorgeſchriebenen 3 Salven ab. Hierauf wird der 
Sarg durch die dazu beſtimmten 12 Oberſten von der Eſtrade 
abgehoben, unter Vortritt der königlichen Kammerherren, der die 
Reichsinſignien tragenden Staatsminiſter, der als Marſchälle 
tangirenden Hoſchargen und in Begleitung der zur Bedeckung 
beſtimmten 2 Stabsoffiziere und 12 Hauptleute, ſowie gefolgt 
von dem hinter dem Sarge gehenden das Reichspanier tragenden 


General von Pape und den ihn begleitenden Generaladjutanten 


Graf Lehndorff und Fürſt Radziwill bis zu dem königlichen 
Leichenwagen getragen und auf denſelben gehoben. Die 8 Stabs⸗ 
offiziere, welche die Pferde des Leichenwagens führen ſollen, er⸗ 
greifen deren Zügel. Die 4 Ritter des Schwarzen Adler⸗Ordens, 
welche die Zipfel des über dem Leichenwagen liegenden Leichen⸗ 
tuches halten und die Generale, welche den Baldachin und deſſen 
Kordons über dem königlichen Sarge tragen ſollen, übernehmen 
ſolche von den Perſonen, welche ſie bisher gehalten haben. 

§ 7. Der Kondukt der Allerhöchſten Leiche, welche im 
Mauſoleum zu Charlottenburg feierlich beigeſetzt werden ſoll, 
erfolgt von der Siegesallee bis dorthin in der Art, daß nur das 
Regiment der Garde du Korps die weitere Eskorte übernimmt. 

§ 8. Am Louiſenplatz in Charlottenburg verlaſſen die 
oberſten Hof- und Oberhofchargen die Equipagen, um dem Leichen⸗ 
wagen bis zum Mauſoleum vorzutreten. 

Sobald der Segen über die Allerhöchſte Leiche geſprochen 
wird, giebt die Artillerie einen Trauerſalut von 101 Schuß ab. 

* 


* * 

Die Ordnung des Zuges beim Leichenbegängniß iſt die 
folgende: Den Zug eröffnen je eine Escadron der Gardehuſaren 
des erſten und zweiten Gardedragoner Regiments, des 1. 2. 3. 
Garde⸗Ulanen Regiments der Garde du Corps und der Garde 
Kuiraſſiere; je 1 Bataillon des 1. u. 2. Garde⸗Regiments z. F. 
der Kaiſer Alexander Grenadiere, der Kaiſer Franz Garde Gre⸗ 
nadiere, der Garde Füſiliere und des 3. Garde⸗Regiment z. F. 
je 1 Compagnie der Königs⸗Grenadiere Nr. 7, des Lehr⸗Infan⸗ 
terie Bataillons und der Offizierſchule zu Potsdam, ſowie 12 
Geſchütze. Dann folgt die Hofdienerſchaft der Correſpondenz⸗ 
ſekretär des verſtorbenen Kaiſers Geheimer Hofrath Bork, die Hof 
und Leibpagen, die königlichen Leibärzte Dr. v. Lauer, Dr. Leut⸗ 
hold und Dr. Timann, die Kammerherren und Kammerjunker. 

Die Reichsinſignien werden getragen: das Kurſchwert von 
den Miniſtern von Goßler und von Scholz, der Kurhut von 
Miniſter von Bötticher, die Kette des Schwarzen Adlerordens 
von Miniſter Dr. Lucius, das Reichsinſiegel von Miniſter Dr. 
von Friedberg, das Reichsſchwert vom Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorf, der Reichsapfel von Miniſter Maybach, das Reichs⸗ 
ſcepter von Miniſter von Puttkamer und die königliche Krone 
vom Oberſtkämmerer Otto Grafen zu Stolberg - Wernigerode. 
Dem Königlichen Leichenwagen vorauf ſchreiten als Marſchälle 
die Königl. Hof-, Oberhof und oberſten Hofchargen. Die 8 
Pferde des Königlichen Leichenwagens werden durch 8 Stabs⸗ 
offiziere geführt, die Zipfel des Leichentuches tragen vier Ritter 
des Schwarzen Adler Ordens nämlich die Generäle von Blumen⸗ 
thal, v. d. Goltz, von Treskow u. v. Obernitz, den Baldachin 
über dem königlichen Sarge tragen 12 Generalmajors, neben 
dem Königlichen Leichenwagen gehen die 12 Oberſten, welche 
den Sarg gehoben haben, ſowie eine Anzahl anderer Offiziere, 
er geführt von einem königlichen Stallmeiſter, das Leibreit⸗ 
pferd. 

Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König, umgeben von den 
Königen von Sachſen, Belgien und Rumänien wird das Reichs⸗ 
panier vorangetragen, Träger derſelben iſt General v. Pape, 
begleitet von den Generaladjutanten Graf v. Lehndorff und Fürft 
Radziwill. Hinter Sr. Majeſtät ſchreiten der Kronprinz, Prinz 
Heinrich und die übrigen anweſenden Mitglieder des Königlichen 
Hauſes, ſowie die zur Feier erſchienenen fürſtlichen Gäſte. 

Ihnen folgen die Abgeſandten fremder Fürſten, die General⸗ 
adjutanten, die Generale à la suite, und die Flügeladjutanten 
des verſtorbenen Kaiſers, der ruſſiſche General à la suite Graf 
Kutuſoff und die Commandeure der preußiſchen und anderen 
deutſchen Leibregimenter, die Gefolge 
Kaiſerin ſowie der fremden Fürſtlichkeiten, die nachgeborenen 
Prinzen aus ſouveränen, neufürſtlichen Häuſern, der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck, der Generalfeldmarſchall Graf Moltke, 
der Statthalter von Elſaß Lothringen, die Ritter des Schwarzen 
Adlerordens, die Chefs der fürſtlichen Häuſer, die Generalität, 
die Bundesrathsbevollmächtigten, die Präſidenten des Reichs⸗ 
tags und beider Häuſer des Landtags, die inactiven Staats⸗ 
miniſter, die Wirklichen Geheimen Räthe, der Präſident des Reichs⸗ 
gerichts, der Präſident des evangeliſchen Oberkirchenrathes, der 
Präſident der Oberrechnungskammer, die Vicepräſidenten des 
Reichtags und Landtags, die Oberpräſidenten und Räthe 1. Claſſe; 
daran ſchließen ſich Deputirte der Reichsbehörden, das Miniſterium 
des Königlichen Hauſes, das Civil und Militär Kabinet, Depu⸗ 
tirte der Staatsminiſterien, des Reichstags, Landtags, Landes⸗ 
ausſchuſſes von Elſaß⸗Lothringen, der übrigen höheren Staats⸗ 
behörden, des Provinzialverbandes der Kurmark Brandenburg, 
Regierung zu Potsdam, der Königlichen Akademien der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künſte, der Berliner und anderer Univerſitäten, 
des Berliner Polizeipräſidiums, der Landgerichte zu Berlin und 
Potsdam, der ſtädtiſchen Körperſchaften zu Berlin und Potsdam. 

Der Zug wird geſchloſſen durch zwei combinirte Bataillone. 
Das Spalier von der Siegesallee bis Charlottenburg wird von 
Truppen des Garde du Corps gebildet, während vom Dome 
bis zur Siegesallee zu beiden Seiten des Weges Innungen, 
Kriegervereine und Korporationen aufgeſtellt werden. N 


Volitiſche Tagesſchau. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ beſpricht neuerdings den 
Depeſchenwechſel zwiſchen Bismarck und Kalnoky, 
ſowie die Kaiſerproklamation und bemerkt: Wie Kalnoky dem 
Fürſten Bismarck erklärte, erblickt Oeſterreich mit vollſtem Ver⸗ 
trauen in Kaiſer Friedrich den erlauchten und würdigen Nach⸗ 
folger des hohen Verblichenen, einen nicht minder warmen 
Freund unſeres Monarchen und der Völker unſeres Reiches. 
Oeſterreich⸗-Ungarn ſieht Deutſchland nach wie vor an feiner 


des Kaiſers und der 


gefangen hätten, ſich einzureden, daß mit dem deutſchen Thron“ 


Schreiben müßten die Träume Jener zerſtören, welche av 


nn eine Aenderung der bisherigen Beziehungen eintreten 
werde. f g 
In der geſtrigen Sitzung des engliſchen U nterhauſes 
beantragte Slagg eine Reſolution gegen die indiſche 

politik. Im Namen der Regierung hebt der Unterſtaatsſektell 
Gorſt die Nothwendigkeit der Sicherung der Grenzen Zude 
hervor, ohne Rückſicht auf die Koſten. Die vorausſichtliche 15 die 
kung der eingeſchlagenen Politik werde ſein, daß jeder Verſu l 
einer Macht, in Indien einzudringen, abgewendet werde; Eng 
land unterhalte die herzlichſten Beziehungen zwiſchen Indie h 
Afghaniſtan und mit China. Ferguſſon erklärte, die indiſh 8 
Grenzpolitik ſei keine Herausforderung gegen irgend eine Mach, 8 
nur eine Vertheidigungsmaßregel gegen alle Eventualitäten.“ 5 
Antrag Slagg wird mit 122 gegen 72 Stimmen verworln, 

Der ſchweizeriſche Bundesrath erklärte in ein Y 
ſonderen Botſchaft an die eidgenöſſiſchen Räthe über die Ha 1 
habung der politiſchen Polizei: Es iſt uns daran gelegen, 15 0 
anderen Völkern und deren Regierungen in gutem Einvernehm „ 
zu leben. Deutſchland insbeſondere gab uns bei mehrfachen 75 4 
läffen Beweiſe feiner freundſchaftlichen Gefinnung Wir 
entſchloſſen, ohne die Prinzipien zum Opfer zu bringen, meld! 8 
die Grundlagen unſerer Einrichtungen bilden, alles zu en . 
meiden, was die guten Beziehungen zu dieſem Staate teil 
könnte. 

In Paris iſt eine neue Zeitung, „La Cocarde“, 4 
ſtanden, welche einestheils fanatiſchen Deutſchenhaß und 15 
Rückgewinnung Elſaß⸗Lothringens predigt, andererſeits die de. 
ſtörung der Parlamentsherrſchaft und die Schaffung u 
cäſariſchen Diktatur für Boulanger fordert. Die erſte Num 
dieſes wahnwitzigen Organs erſchien am Montag Abe f 
einer Auflage von drei Millionen und fand reißenden in 

Die rumäniſche Miniſterkriſis hat nunmehr 1 
Ende gefunden. Das neue Kabinet iſt folgendermaßen konſtenn 5 N 
Bratiano Präſidentſchaft und Krieg, Sturdza Finanzen, A 1 
kyde Aeußeres, Naku Kultus, Unterricht und interim 4 


Inneres, Aurelian Arbeiten, Gane Handel und Giani . 
Deutſches Reich. er 


Berlin, 14. März 1888. 
— Sr. Majeftät dem Kaiſer iſt von Sir Morell Ma ic 
von einer perſönlichen Theilnahme an den Beiſetzungsfei en | 
keiten in Anbetracht des Geſundheitszuſtandes Allerhöchſtdeſſe auf 
entſchieden abgerathen worden. Der Kaifer, der ſich ml bien 
die dringenden Vorſtellungen der Aerzte und ſeiner erlaucge | 
Gemahlin entſchließen konnte, von feinem Wunſche, den co | 
ſetzungsfeierlichkeiten beizumohnen, Abſtand zu nehmen, i [ 
ſchmerzlich davon berührt, von der Leiche ſeines Vaters N 
Abſchied nehmen zu können. a ww 
— Se. Mojeftät der Kaiſer wird ſich unmittelbar nach ze 
endigung der Trauerfeierlichkeiten und nach Erledigung 
wichtigſten Staatsgeſchäfte nach Wiesbaden begeben. Die W 11 
ſiedelung nach Wiesbaden wird jedoch nur dann erfolgen, if 
wärmeres Wetter eintritt, jo daß dem Kaiſer durch die . 
keine Erkältungsgefahr droht. fit 
— Aerztliche Nachrichten über das Befinden Sr. un 


ne | 
die 


S 
— 
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— 


des Kaiſers dürfen auch bis auf weiteres nicht der Veröffentlich 

übergeben werden. N ee 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem General à 1a 15 

Generalmajor v. Winterfeld, bisher Chef des Stabes pen 


4. Armeeinſpektion zu feinem perſönlichen Dienſt berufen, Ein 
Major von Rabe I vom Generalſtabe mit der Führung ö, kg 
Küraſſierregiments Königin beauftragt, die bisherigen BEE Aug 
| lichen Adjutanten Major v. Keſſel und Rittmeifter Frht. den * 
Vietinghoff gen. Scheel zu Flügeladjutanten ernannt und 1 5 
Hauptmann Frhrn. von Lyncker, aggregirt dem 1. Gare, 
ment z. F., bisher Adjutant bei der 4. Armeeinſpection z 
Generalſtabe verſetzt. König fta 
— Ueber die Eidesleiſtung Kaiſer Friedrichs als ann en 
von Preußen, die bald nach der Beſtattungsfeierlichkeit © ice ji 
wird, iſt von verſchiedenen Zeitungen irriger Weiſe be dem | a 


Seite zum Schutze der gemeinſam von der Friedensliga feſt⸗ 


gehaltenen Ziele zur Wahrung des Friedens unſeres Welttheils. 
Der Depeſchenwechſel zwiſchen Bismarck und Kalnoky ſei ein 
großer bleibender Triumpf der modernen Staatskunſt, die ihre 
Ziele und ihre Mittel den wahren und deshalb unverrückbaren 
Bedürfniſſen der Völker anzuſchließen gewußt. 

Der Londoner „Standard“ erblickt in dem Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen Bismarck und Kalnoky eine förmliche Er⸗ 
neuerung des öſterreichiſch⸗deutſchen Bündniſſes. Der Meinungs⸗ 
austauſch der beiden Staatsmänner in dem jetzigen Zeitpunkte 
würde genügen, um alle Zweifel und Kontroverfen über den 
Stand der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zu 
beſeitigen. Es ſei ein Zeichen, daß die Politik beider Reiche in 
der Zukunft wie in der Vergangenheit thatſächlich eine identiſche 
ſein werde. Die zwiſchen Bismarck und Kalnocky gewechſelten 


worden, daß der Eid vorgeleſen und das Pergament auf m 


er geſchrieben ſteht, angeſichts des verſammelten Landtages e N 
Kaiſer unterzeichnet würde. Da das Befinden Sr. Maſeha e N 
perſönliches Erſcheinen des Kaiſers bei der Feier nicht räth ein g 
ſcheinen läßt, fo wird der hohe Patient dem Landal , pi 
ſchriftliches Gelöbniß einſenden; es ift jedoch nicht ausgeſchloſ f 
daß ſpäter noch eine mündliche Eidesleiſtung erfolgt. zauſe gi 
— Den Mitgliedern des Reichstages, des Herren dn 
und des Haufes der Abgeordneten wird heute Abend von maß] des 
bis 11½ gegen Vorzeigung ihrer Legitimationskarten zul vu 
zu dem Dom gewährt werden. r er N 
— Das Stadtverordneten⸗Collegium zu Köln hat uur e in 
richtung eines Reiterſtandbildes Kaiſer Wilhelms die Sum di 
von 30 000 Mark bewilligt. i. übe 
Braunſchweig, 13, März. Der Landtag genehmigt e . 
ſeiner Sitzung den Antrag der Finanzkommiſſion, die 00 N Di 
825 000 M. betragende Zivillifte des Regenten um 300 00% n 
zu erhöhen. „h 
Metz, 13. März. Der Gemeinderath beſchloß in eine 1 
ſonderen Sitzung die Abſendung von Beileidsadreſſen an de den 
Majeſtät den Kaiſer und an die Kaiſerin Auguſta, ſon nut den 
Entſendung einer Deputation, beftehend aus dem Bürgern A 


und zwei Gemeinderäthen zur Beiwohnung der Beiſetzunge 
lichkeiten. a 


Ausland. Sava 
Arles, 14. März. Einem Telegramme der Agence Wer 
zufolge veſammelte ſich am Montag Abend eine Anzahl von en 
ſonen vor dem Rathhauſe, um die Uebergabe der ital m el⸗ 
Gefangenen zu verlangen, welche am Sonntag zwei Zuave en 
mordet hatten. Es entſtand ein Tumult, wobei ein Unter! 
und ein Gendarm verwundet wurden. mil 
Paris, 13. März. Eine Depeſche an den Marine ge 
beſtätigt den Untergang des Kriegsſchiffes „Dayot“ in den den 
wäſſern von Madagaskar. Die Mannſchaft, ausgenommen 7 
Matroſen, iſt gerettet. „ . 
Paris, 14. März. Bei den geſtrigen Erſatwallechne I 
Kammer find in den Departements Cote d'Or und Hante ° 
die radikalen Kandidaten Cerneſſon und Roret gewählt we net 
Im Departement Bonches du Rhone fiel die Stichwahl zu“ 
Felix Pyat's aus. 10 


pi | Ru Bukareſt, 13. März. Für den verſtorbenen Kaiſer Wilhelm 
m ne zweimonatliche Hoftrauer angeordnet worden. 
0 ew⸗York, 14. März. Die Mitglieder des Stadtraths be⸗ 
Ki 


n eine Beileidsreſolution an Deutſchland und beantragten, 


26 

1 1 Aagge auf dem Rathhauſe Halbmaſt hiſſen zu laſſen. 

Da ne ̃ — j re 
Pe: Propinzial-Nahridten. 

18 $ Argenau, 14. März. 2 


Az (Der unerwartete Heimgang unſeres theuren 
iv eins und Königs Wilhelm) hat in unſerer Stadt an größten 88 
ıd ern efite Trauer hervorgerufen. Viele Leute brechen bei der Kunde 
am 9.5 im rührende Klage und Thränen aus. Die Nachricht traf hier 
„ Schule März kurz vor Mittag ein und konnte noch den Kindern in der 
ben von 5 55 Lehrern mitgetheilt werden. Mit einem Gebete für 
I om heuern Entſchlafenen wurde die Schule geſchloſſen und die Kinder 
„% gen. — Am Sonntag, den 11. März fand in der evangeliſchen 
er Geſſe ein Trauergottesdienſt ſtatt. Das Gotteshaus war in würdiger 
“ ſchwarz ausgeſchlagen und bis auf den letzten Platz von der trauern⸗ 


daneinde erfüllt. — Ber Paſtor Müller hielt eine ergreifende Rede 
178 en Bibeltext: „Es iſt vollbracht!“ Kein Auge blieb thränenleer. 
Lege mitige Gebete ſtiegen zum Throne des Allerhöchſten, als er den 
bach Gottes auf den nunmehrigen Kaiſer und König Friedrich III. 
bil ehte. — Am Nachmittage veranſtalteten die. Lehrer der Fort⸗ 

2 hurngsſchule mit ihren Zöglingen eine Gedächtnißfeier. Nachdem ein 
er be geſungen, hielt Herr Hauptlehrer Priebe die Trauerrede, in der 
Per ſonders die Fürſorge des Entſchlafenen für die ne des Hand- 
der ers betonte. — Am Abend deſſelben Tages veranſtaltete der Krieger⸗ 
n für jeine Mitglieder eine Trauerfeierlichkeit. Das Vereinslokal 
M würdiger und ſinniger Weiſe ausgeſchmückt, das Bild des Kaiſers 
Flor gehüllt. — Ein Choral eröffnete auch hier die Feier. Hier⸗ 
ine t der — des Vereins, Herr Forſtkaſſenrendant Maſchke 
„ llesergreifende Anſprache an die ehemaligen Krieger und verlas im An⸗ 


ie hieran verſchiedene Beige aus der letzten Nummer der Nordd. 
m. Zeitung über die letzten Ereigniſſe und den Eindruck, den die 
w von dem Tode auf das Volk gemacht. Auch mehrere Trauerge⸗ 


lung, gelangten zum Vortrage. Nachdem noch einige Choralverſe ge- 
er gen waren, forderte nunmehr der em die Krieger auf, den 
in Sun bmour , den ſie dereinſt im Waffenkleide dem heimgegangenen 
Rh und Könige geleiftet, auch feinem Sohne und Nachfolger dem 
4 alu und Könige Friedrich dem II. zu halten. „Wir wollen“, lautete der 
ir 10 ſeiner Anſprache, „dieſem Gelöbniſſe Ausdruck verleihen, indem 
W en : Se. Majeſtät, der Kaiſer und König Friedrich III. lebe hoch!“ 
1 N das itglieder erhoben die Hände Er Himmel und ſtimmten begeiſtert 
den, Hoch ein. Der Geſang des Liedes: „Heil Kaifer Friedrich! Heil!“ 

die den Schluß der tiefernſten Feier. 
000 Strasbur „ 13. März. (Kaiſertrauer. Abiturientenprüfung. 
glehrsſtörung. Witterung.) Heute endlich hat auch Strasburg fein 
D ‚newand aus Anlaß des Ablebens Sr. Majeſtät angelegt. Auch 
ji die Trauer um den Entſchlafenen tiefernſt. — Geſtern fand am 
u * Königlichen Oymnaſium das mündliche Abiturientenexamen ftatt. 
e dure ſelben wurden 9 Oberprimaner zugelaſſen. Zwei von ihnen 
ri der auf Grund vorzüglicher Leiſtungen in der ſchriftlichen Prüfung 
a er mündlichen dispenſirt. Es find dies die Primaner v. Wybieki und 
1 18 chneider. Die andern 7 beſtanden ebenfalls. Den Vorſitz führte 
de Dial nicht, wie ſonſt üblich, Provinzialſchulrath Dr. Kruſe, ſondern 
i gsirektor der Anſtalt, Scottland. — Der Betrieb auf der Bahnſtrecke 
burg⸗Jablonowo war einige Tage wieder unterbrochen. — In 
4 iſt hier der Schnee niedergegangen. Das Wild leidet 

are Noth. 

bes Mälau, 13. März. (Kaiſertrauer.) Gleich nach dem Bekanntwerden 
N Sy, „lebens unſeres allergnädigſten Kaiſers und Königs hatte unſere 
ib end ſämmtliche im Hafen liegenden Schiffe Trauer geflaggt und 
ell ſah man an den tiefernſten Geſichtern, wie ſehr dieſe Trauerbot⸗ 


qu 
. 14. März. (Trauerfeier.) In der geſtrigen Sitzung 
Em 


er 
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waren 


„ Labiſchf f 
een bin, 13. Mä 
dauer 


N Thorn, 15. März 1888. 
9 Die Beiſetzung der Leiche unſeres Hochſeligen 
kun ars Wilhelm 1 findet morgen Mittag um 12 Uhr im Maufo- 
. Charlottenburg ſtatt. Es wird damit der irdiſchen Hülle des 
Aigen die letzte Ruheſtätte an der Seite ſeiner Eltern, des Königs 
Wilhelm III. und der Königin Luiſe, bereitet. Um auch nach 
Aba. dem tiefen Schmerze, der die ganze deutſche Nation betroffen 
ben sdruck zu geben, finden morgen im ganzen deutſchen Vaterlande 
das Kirchen rauergottesdienſte ſtatt. An den Altären verſammelt 
deutſche Volk, um von dem Allmächtigen Gott die ſeelige Ruhe 
dahingeſchiedenen Vater zu erflehen, und um Schutz und Segen 
„neuen Kaiſer zu bitten. In unſerer Stadt beginnt der Trauer⸗ 
Au r in ſämmtlichen Kirchen um 12 Uhr. Zu dem offiziellen 
gi lütde verſammeln ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen Kollegien um 


N 
. 


N r im Magiſtratsſaale, ferner der Kriegerverein, ſowie die übrigen 

ig; und Innungen an ihren Verſammlungsorten. Die Büreaus der 
des chen und ſtädtiſchen Behörden bleiben geſchloſſen. Dem Erſuchen 
borgen iſtrats an die hieſigen e ihre Geſchäftsräume 
ür die Zeit von 10—2 Uhr zu ſchließen, wird ſicherlich allent⸗ 


eee . . . ner en: 


5 benz Folge geleiſtet werden. Der Wochenmarkt iſt auf Sonn⸗ 
1 Im aber legt. Der morgende Tag wird ſeine erhabene Bedeutung 

I chen ich nach außen kennzeichnen, als den Tag der Beiſetzung der 
it Über Ueberreſte des erſten deutſchen Kaiſers aus dem Hauſe Hohenzollern, 


end ches der Allmächtige auch fernerhin ſeine Hand ſchützend und 
halten möge zum Heile und zur Wohlfahrt des deutſchen 
l ie Schalter des Kaiſerl. Poſtamts) bleiben morgen von 
ormittags bis 4 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 
Die Deputationen) der beiden ruſſiſchen Leibregimenter 
„ verſtorbenen Kaiſers, des Infanterie⸗Regiments Kaluga und des 
Gsorden⸗Dragoner⸗Regiments, welche zu den morgen ſtattfinden⸗ 
etzungsfeierlichkeiten abgeordnet find, langten geſtern Abend mit 
rierzuge auf dem hieſigen Bahnhofe an und fuhren nach kurzem 
t über Poſen weiter. Die Deputationen beſtanden aus je 
meren, welche offizielle Trauer angelegt hatten, und je 1 Feldwebel. 
9 aer In der geſtrigen 
er graren 23 Mitglieder anweſend; am Magiſtratstiſche Bürger: 
h dender, 1 Geſſel und Reg.⸗Referendar Hoffmann. Der 
e Prof. Dr. Boethke eröffnete die Sitzung kurz nach 3 Uhr. 
os. wird als dringlich auf die Tagesordnung das Geſuch der 
Meemeier um Beleihung ihres Grundſtücks Neuſtadt 147/48 mit 
k. geſetzt. Ohne Debatte wird die gegebene Sicherheit als ge⸗ 
erkannt und das Kapital bewilligt. — Zu 2) Jahresbericht der 
alverwaltung pro 1887/88 erhält Bürgermeister Bender das 
erſelbe giebt in längerer Auslaſſung Bericht über den gegen⸗ 
tand der einzelnen Zweige der ſtädtiſchen Verwaltung, des 
üperſonals, und der finanziellen Lage. Soweit der Bericht auf den 
ingeik Beſchlüſſen der Stadtverordneten⸗Verſammlung bafirt, find 
mibeiten durch die jedesmaligen eingehenden Referate über die 
ür dag n bekannt. Wir nehmen daher im Folgenden nur von 
as Etats⸗Jahr 1888/89 in Ausficht genommenen Veränderungen 
1 tecapituliren aus dem zu Ende gehenden Etats⸗Jahr das 
unden zu Perſonalbeſtande haben wejentliche Veränderungen 
EEE Teens berbürgermeiſter Wiſſelinck hat ſeine Penſionirung vom 
oder; ab nachgeſucht. Für den verſtorbenen Stadtrath Wendiſch 
10 Löſchmann als neues Magiſtratsmitglied eingetreten, der 
April 1886 bei der ſtädtiſchen Verwaltung beſchäftigt geweſene 
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Aſſeſſor Möller iſt mit dem 1. März cr. wieder ausgeſchieden. Pen⸗ 
ſionsgeſuche wurden bewilligt dem Stadtbaurath Rehberg, dem erblin⸗ 
deten Regiſtrator Merkel und dem Polizeiſergeanten Draugolewicz; aus⸗ 
geſchieden iſt Polizeiſergeant Riebe. Ihr 50 jähriges Dienſtjubiläum 
begingen Kanzleiinſpektor Rohdies und Kaſſendiener Kobow; anläßlich 
deſſelben wurde erſterem der Kronen⸗Orden 4. Kl., letzterem das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen. Im Lehrerperſonal iſt Konrektor Ottmann 
in den Ruheſtand getreten. Außerdem haben einige Veränderungen im 
Lehrerinnenperſonal der Mädchenſchule ſtattgefunden. Von dem ſtädti⸗ 
ſchen Areal wurden an die Garniſon 8000 Qumtr. mit 50 Pf. pro 
Qumtr. verkauft. Die Unterhandlungen mit dem Kriegsminiſterium 
wegen Uebergabe des Mauer: und Grabenterrains haben einen befriedi⸗ 
genden Abſchluß erreicht. Eine Vorlage wegen Herſtellung des Ab⸗ 
wäſſerungscanals wird der Verſammlung noch i Die Stadt wird 
1—2000 Mk. zu den Koſten zuſchießen müſſen. Bauten: 14 Conſenſe 
zu Neubauten, und 40 zu Reparaturbauten wurden ertheilt. Das 
Kinderheim und die Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung wurden zur Vollendung 
geführt. Projectirt iſt für 1888/89 der Bau eines Spritzenhauſes auf 
dem Grabenlande; in Verbindung hiermit iſt die Vorlage wegen Be⸗ 
ſchaffung einer Berufs⸗Feuerwehr in Vorbereitung. Tiefbauten: 
die Stadt hat 25 000 Mt. Chauſſee zu erhalten. Für die Kulmer Chauſſee 
find zur Pflaſterung 2000 ME, veranſchlagt. An Kanalröhren ſind 630 
laufende Meter gelegt. Die neue Straße am Leibitſcher Thor wird in 
dieſen Tagen dem Verkehr übergeben werden. For Bauten ſind pro 
1888/89 insgeſammt 40000 Mk. aufzuwenden. orſten: die ſämmt⸗ 
lichen Forſten ſind einem ſtädtiſchen Oberförſter, welcher in der Perſon 
des Forſtaſſeſſor Paul Schödon auf Lebenszeit gewählt iſt, unterſtellt. 
Die Ziegelei hat mit einem Ueberſchuß von 4000 Mk. abgeſchloſſen, 
die auf dieſer Anlage ruhende Schuld iſt bis auf 6700 Mk. herabgemin⸗ 
dert. Im kommenden Jahr ſoll die Ziegelei 9000 Mk. mehr einbringen. 
Die Gasanſtalt hat an die Kämmereikaſſe 20 000 Mk. e as 
Schlachthaus erfreut ſich einer immer größer werdenden Beliebtheit 
beim Publikum. Obwohl für den Bedarf einer Bevölkerung von 30 000 
Einwohnern berechnet, wird das Schlachthaus ſo ſtark frequentirt, daß 
ein erheblicher Vergrößerungsbau der Hallen in Ausſicht genommen iſt. 
Die finanziellen Verhältniſſe des Krankenhauſes ſind ſehr günſtig. Die 
Schuldenlaſt deſſelben iſt auf 80 000 Mk. herabgemindert. Wegen der 
Steigerung der Zahl der Kranken und der mangelhaften Einrichtung der 
Räumlichkeiten iſt ein großer Neubau beſchloſſen und zu dem Zweck das 
anliegende Terrain und die Lohmühle käuflich erworben. Wegen der 
hohen Ziegelpreiſe wird jedoch der Bau erſt im nächſten Jahre be⸗ 
gonnen werden. Im Siechenhauſe ſind zur Zeit 18 männliche und 
17 weibliche Sieche untergebracht. Der Beſtand der Kaſſe ſchließt mit 
15 000 Mk. ab. Außer anderen Gaben aus der Stadt ſind vom Kauf⸗ 
mann Cordes anläßlich der Feier des 50 jährigen Beſtehens der Firma 
Dammann und Cordes 1000 Mk. dem Siechenhauſe geſchenkt. (In dem 
Bericht wird an dieſer Stelle den gütigen Gebern der Dank ausge⸗ 
ſprochen.) Im Kinderheim waren 28 Knaben und 29 Mädchen 
untergebracht. Für dieſes Inſtitut iſt eine neue Verwaltungsordnung 
ausgearbeitet und bereits genehmigt worden. Die öffentliche Armen⸗ 
pflege hat trotz des großen Aufwandes in Folge des harten Winters 
nicht genügend Kapital zur Verfügung gehabt. Es wird daher die Ver⸗ 
ſammlung erſucht werden, für die Armenpflege in dem neuen Etat 
20 000 Mk. zu bewilligen. Für die ſtädtiſchen Bürgerſchulen ſind 
die Lehrpläne umgearbeitet. Unliebſame Störung erlitt der Unterricht in 
einigen Schulen dadurch, daß dieſelben in Folge der epidemiſchen 
Augenkrankheit zeitweiſe geſchloſſen werden mußten. Zur Zeit ſind noch 
100 Kinder an der Granuloſe erkrankt. Während ſeiner vorjährigen 
Anweſenheit in unſerer Stadt hat der Herr Kultusminiſter v. Goßler 
die Schulen beſucht und ſich ſehr anerkennend über die ganze Einrichtung 
ausgeſprochen. Die Fortbildungsſchule zählt zur Zeit 379 Schüler 
in 13 Klaſſen. Die neu eingerichtete Innungs⸗Herberge erhält ſich 
ſelbſt, und erfüllt die an ſie geſtellten Anforderungen. Doch iſt dieſelbe 
räumlich zu klein und erfordert zum Aus⸗ reſp. Neubau 7—8000 Mk. 


Für die Polizeiver waltung ſind an Stelle der früher unwürdigen 


Bohnungsverhältniffe durch Umbau würdigere Räume geſchaffen. Der 


Droſchkentarif iſt neu ausgearbeitet, ſo daß in demſelben den Vor⸗ 


ſtädten mehr Rechnung getragen und ein Ausgleich in den verſchiedenen 
re für eine oder mehrere Perſonen angeſtrebt wird. Die Spar⸗ 
kaſſe hat im Beſtand 25 pCt., im Reſervefond 20 pCt. mehr als im 
Vorjahre. In der Communal⸗ Steuerverwaltung iſt ein erheb⸗ 
licher Ausfall durch Verzug, Reklamationen und Minder⸗Eingang, als 
das aufgeſtellte Soll erwarten ließ, entſtanden. Vorausſichtlich wird auch 
in dieſem Jahre ſich ein Fehlbetrag herausſtellen, deſſen Höhe noch nicht 
bekannt iſt, der aber keineswegs bedeutend ſein wird. Der Etat ſieht 
für das kommende Jahr Mehrausgaben mit 20 957,92 Mk. vor. Die 


Mindereinnahmen, durch Pachtrückgänge für Ufergelder, 7 iſcherei, Rath⸗ 


ie hervorgerufen, ſind nur gering. Die Einnahme der 
apitalzinſen ergiebt eine Steigerung von 98 991,85 auf 99 019,43 Mk. 
Sollte auf Grund des Etats eine Steigerung der Gemeindeſteuerzuſchläge 
um einige Procent — etwa von 272 auf 275 pCt. — ſich ſchließlich als 
nothwendig erweiſen, ſo dürfte immer noch zu erwägen ſein, ob etwa 
eine andere Deckung z. B. durch noch ſtärkere Herabſetzung der Kreis⸗ 
ſteuern, oder durch ſtärkere 1 der Gasanſtalt gefunden werden 
kann. Die Verwaltungs⸗Reſultate des künftigen Jahres dürften ſich alſo 
vorausſichtlich günſtiger geſtalten, als der Etat dies vorſieht. Für die 
Polizei⸗Verwaltung iſt die Anſtellung eines 11. Sergeanten zur 
beſſeren Beaufſichtigung der Kulmer Vorſtadt erforderlich. Die Civil⸗ 
Bevölkerung der Stadt beträgt 20 335 Seelen, dazu die Garniſon 
mit 6268. Von dem e der Stadt wurden 32 Ha. Forſt⸗ 
land an den Militärfiskus verkauft. Die Wünſche auf eine Herabſetzung 
der Gemeindeſteuern werden ſich in dieſem Jahre nicht erfüllen, da den 
ſtädtiſchen Fonds durch die vielen Penſionirungen bedeutende Mehr⸗ 
ausgaben erwachſen find. — Namens der Verſammlung ſpricht der Vor⸗ 
ſitzende Prof. Dr. Boethke den Herren Oberbürgermeiſter Wiſſelinck und 
Bürgermeiſter Bender für die Ausarbeitung des Jahresberichts den Dank aus. 
— 3) Kämmerei⸗Etat. Referent Stv. Cohn. Wir bringen aus der 
Vorlage nur die weſentlichſten den e A. Ausgabe: 
Tit. 1 Beſoldungen: An Gehalt für den neu anzuſtellenden Baurath 
1800 Mk. weniger; Aufbeſſerungen in den Gehältern treten ein für den 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗Buchhalter Schmidt 112,50 Mk., Calculator Lauffmann 
37,50 Mk., Stadtſekretär Wrzesniewski 150 Mk., Rathsbote Becker 46,25 
Mk., Kaſſenbote Hempel 18,75, Exekutor Schoetzau 75, Polizei⸗Sekretär 
Wegner 112,40, Polizei⸗Commiſſarius Finkenſtein ſtatt 300 jetzt 450 Mk. 
perſönliche Zulage, a Palm 100 Mk. Durch Penfionirung 
des Polizei⸗Sergeanten Draugolewicz wird eine Stelle frei. An Gehalt 
werden dabei 300 Mk. weniger verausgabt. Mit der Errichtung der 
11. Polizeiſtelle und der Neueinſtellung des Gehalts von 1100 Mk. für 
dieſelbe iſt die Verſammlung einverſtanden. Tit. 2 Kreis⸗Communalbei⸗ 
träge von 60,000 auf 50,000 Mk. herabgeſetzt. C. für das neue Schank⸗ 
haus wird eine Verſicherungsprämie von 19,50 Mk. neueingeſtellt. 
Tit. 4 zur Anſchaffung von Kippkarren für den Chauſſeebau werden 150 
Mk. bewilligt, desgl. 200 Mk. Rn: Ausgabe zur Beſchaffung von 
Karren zur Straßenreinigung in den Vorſtädten. Tit. 6, 10. Für die 
ne und Beſchaffung eines Weckers im Polizeibüreau 

Mk. einmalige Ausgabe. Tit. 7 laufende Unterſtützungen an Orts⸗ 
arme. Magiſtrat erſucht um Erhöhung der Poſ. um 2000 Mk. Nach 
längerer Debatte, in welcher gegen und für die Bewilligung plaidirt 
wird, geht der Magiſtratsantrag mit 12 gegen 11 Stimmen durch. 
Tit. 8. An Vergütigungen für je 44 Neuſcheffel Roggen an die beiden 
Prediger an der Altſt. Kirche und den Prediger der Neuſt. Kirche werden 
je 28,60 Mk. weniger gezahlt 8, 8. Der Zuſchuß an die Stadtſchulen⸗ 
kaſſe zur Beſoldung der Lehrer und zur Beſtreitung der ſonſtigen Aus⸗ 
aben wird um 4131,47 Mk. erhöht. 8, 21. Ir Beſchaffung der 
Regeſten 225 Mk. Tit. 9 D. der ſtädtiſchen Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe von 
der Geſammtſchuld der Kämmerei an die Feuer⸗Societät 181,58 Mk. 
weniger, desgleichen der Reichskaſſe für die beim Reichs⸗Invaliden⸗Fond 
aufgenommene Anleihe 304 Mk. weniger. Tit. 12 der De Servis⸗ 
zuſchuß von 36 Mk. an den Bezirksfeldwebel in Thorn fällt weg. B. 
Einnahme: Tit. 1 4. 9. Für das neue Schankhaus vor dem Segler⸗ 
thor 1300 Mk. neue Einnahme. Tit. 3 Pos. 2 in Folge Kapitalablöſung 
an Renten von ländlichen Grundſtücken 285,51 Mk. weniger, vom Erb⸗ 
pachtscanon nur 600 Mk. Tit. 3 B. iſt in den Einnahmen aus den 
Chauſſeepachtungen ein Plus und zwar um 140 Mk. von der Brom: 
berger, 166,87 Mk. von der Kulmer, 180 Mk. von der Kulmſee'er und 
163,4 von der Leibitſcher Chauffee. An Marktſtandgeld von Pächter 
Timm 125 Mk. mehr, dagegen ſind die Einnahmen an Ufergeld um 
810 Mk. verringert. Für den freien Trajekt des Militärs über die 
Weichſel 48 Mk. mehr; an Polizeiſtrafen 100 Mk. mehr. Tit. 4 an 
Ueberſchuß aus der Verwaltung der Kämmerei⸗Ziegelei 9600 Mk. und 


von der ſtädtiſchen Gasanſtalt 36,000 Mk. Tit. 5 an direkten Communal⸗ Mittags 12 Uhr: 


beiträgen zur Staats⸗Einkommen⸗ reſp. Klaſſenſteuer 110,80 Mt. mehr: 
Tit. 7 an jenftigen nicht vorherzuſehenden extraordinären Einnahmen 
und zur Abrundung 678,75 Mk. weniger. — 4) Als dringlich wird die 
Magiſtratsvorlage betr. die Verpachtung des Gutes Barbarken unter 
den bisherigen achtbedingungen an den ehemaligen Gaſtwirth Milbrand 
in Schönwalde zur Berathung geſtellt. Die Verſammlung iſt mit der 
2 der Pacht von dem bisheri N Zielinski an Milbrand 
zum 1. Oktober cr. einverſtanden. Die ahl der neuen Verwaltungs⸗ 
deputation für das Waiſenhaus und Kinderheim wird vertagt. ie 
nächſte Verſammlung wird zum Mittwoch den 21. März einberufen; auf 
die Tagesordnung derſelben wird wahrſcheinlich die Wahl des neuen 
Bauraths geſetzt werden, da ſich die vereinigten Ausſchüſſe in einer 
Sitzung am nächſten Montag Abend mit der Prüfung der eingegangenen 
Bewerbungen beſchäftigen werden. Schluß der Verſammlung um 5¼ Uhr. 

— GBeſitzwechſeh). Die Außenländereien von Rubinkowo hat 
Herr Rittergutsbeſitzer W d. J. an Herrn Safian verkauft. 
Die ganze bisher wüſtliegende Gegend dort gewinnt binnen Kurzem 
durch die mehrfachen Chauſſee-Anlagen und verbeſſerten Wege, ſowie 
andere Bauunternehmungen, einen hervorragend höheren Werth. Bereits 
vor Jahr und Tag plante ein Unternehmer, gegenüber der Kuntze'ſchen 
Dampfſchneidemühle, die Gründung einer großen Sargfabrik mit Vor⸗ 
daß and e die e konnten ſich aber nicht entſchließen 
as Land zu verkaufen — da es bald im Preiſe derhältnißmäßig 
a m 8 Preiſe ganz unverhältnißmäßig 

— (Die Grundwerthſteigerung) auf der Jakobsvor i 
an einzelnen Häuſern leicht Mae Ds baute PN der. 5 
Schaumann ein Holzhäuschen, das erſte an der Leibitſcher Chauſſee, die 
bis dahin nur Strohdach⸗Lehmhütten aufwies. Er begann dort eine Art 
Maſchinenbauerei. Das Grundſtück fiel an den Kompagnon des Herrn 
Born, den jüngeren Schütze. Deſſen Bruder, der frühere Bäckermeiſter 
Schütze, verkaufte es 1882, alſo nach 30 Jahren, für 18 000 Mark. In⸗ 
zwiſchen hatte ſich Schaumann dem erſten gegenüber ein anderes usch 
erbaut, diesmal von Ziegeln und verkaufte es für 900 Thaler Ende der 
Senn 1000 20 Brote 75 ſſen Nach der frühere Gutsbeſitzer 

ter für 14 aler. Von deſſen Nachfolger Herm. 
5 Be für 13000 Mark. e ee 

4 erkehrsſtockungen.) Auch unſere heutige $ 

wieder von Verkehrsſtockungen genügend zu ne ie — 5 — 
hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt erfahren, ſind folgende Strecken 
bis auf Weiteres durch Schneeverwehungen geſperrt: Schneidemühl⸗ 
Dt. Krone, Neuftettin-Stolp-Stolpmünde, chlawe⸗Rügenwalde, Janowitz⸗ 
Exin, Konitz⸗Tuchel, Graudenz⸗Jablonowo, Strasburg⸗Soldau, Garnſee⸗ 
Leßen, Berent⸗Hohenſtein, Güldenboden⸗Mohrungen, Guttſtadt⸗Kobbel⸗ 
bude bezw. Braunsberg. Die Strecke Strasburg⸗Soldau und Graudenz⸗ 
Leſſen wird vorausſichtlich bis heute Abend frei. — In Folge Unter⸗ 
ſpülung eines Brückenpfeilers der Eiſenbahnbrücke bei Cüſtrin iſt die 
Strecke Rietz⸗Cüſtrin geſperrt. Der Perſonen⸗Verkehr wird jedoch an 
der beſchädigten Stelle durch Umſteigen aufrecht erhalten. In Folge der 
Betriebsſtörungen ſind ſämmtliche Berliner Zeitungen ausgeblieben 
ferner fehlen die Nachrichten aus der Provinz und zwar auf den Strecken 
Graudenz und Marienwerder. Die Eiſenbahnlinie Allenſtein⸗Ortelsburg 
iſt durch ein Telegramm von heute Vormittag um 10 Uhr für den Ver⸗ 
kehr e fen bay 

— (Eiſenbahnunfall.) Der Marienburger Zug entgleiſte heute 
Morgen bei Station Rehhof. Da jedoch Schloßſer und das 1 
Handwerkszeug im Zuge war, ſo konnte das Hinderniß ohne große Zeit⸗ 
verſäumniß beſeitigt werden. Verletzungen von Menſchen find nicht vor⸗ 
ae ine ſch N 

— Eine ſchwere Verletzung) brachte ſich geſtern der Ti . 
lehrling Schulz bei. Derſelbe 0 der en ae beschaftigt un 
. ſich Je daß e A mit dem Stemmeiſen erheblich am linken 
nterarm, jo daß ſeine Aufnahme in d ) 5 
0 as ſtädt. Krankenhaus noth⸗ 


— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 8 Perſonen, darunter 


4 Bettler. 
Es iſt der Wunſch 1 2 1 1 5 
3 tt der Wunſch zum Ausdruck gelangt, daß Morgen, am e 
der i Majeſtät in der Stadt A tille herrſche. 
Aus dieſem Grunde iſt ja auch bereits der Wochenmarkt verlegt. Jeden⸗ 
falls werden alle Geſchäftsleute dem Wunſche des Magiſtrats entſprechen 
und ihre Läden geſchloſſen halten und ſo den Geſchaftsverlehr nach 
Möglichkeit einſchränken. Selbſtverſtändlich bleiben Morgen auch die 
Bureaus der Königl. und ſtädtiſchen Behörden geſchloſſen. erkwürdiger⸗ 
weiſe ſoll aber der Unterricht in den Schulen in gewohnter Weiſe ſtatt⸗ 
finden. Das wird allerdings zur Vermehrung der ſonntäglichen Stille 
wenig beitragen. * 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe.“ 
erlin, 15. März. Börſe morgen gefchloffen, 
Warſchau, 15. März, 5 Uhr 8 Min. Waſſerſtand geſtern 
2,66 Mtr., heute 4,28 Mtr.; fällt wieder. Deutſches Konſulat. 


Ur die 


N 


edaktion verantworklich: Paul Dombrowstiin 


Telegraphiſcher Berliner We 
15. M 


orn. 


ärz. 14. Marz. 


Fonds: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 


Warſchau 8 * n — 165—40 
Rufffche 5 % Anleihe von 1877 fehlt. 

Po ir fandbriefe 5% „ 51—60 
En e Liquidationspfandbriefe 412 

eſtpreu Jan Pfandbriefe 3½ % 9830 

92 andbriefe 4% .. . 102—70 

eſterreichiſche Banknoten 160-40 
Weizen gelber: April⸗Mai 8 164 
unt FE. 456 ; 169— 

lofo in Nemyorf . 8 9125 
Roggen: loko : 114. 

April⸗Mai 33 11920 
CCC 123— 
uli⸗Auguſt g 125— 

Rüböl: April⸗ Mai: 45—60 

Septbr.⸗O ct. 46—50 

Spiritus: lolo verſteuert 96—10 

a Toer. 29—70 
April⸗Mai verſteuert 96— 
Mai⸗Juni 97—301 97— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% p6t. re p. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. März 1888. 

— SR: Froſt. 

eizen fait ohne Zuſagen 127 Pfd. hell 148 M., 130 Pfd. hell 150 M 
Roggen geſchäftslos 118/19 Pfd. 96 M. 121/ Pfd. 5 : 
25 115 2 80—90 M rer Bi 

rbjen feine Victoria 120—123 M., — 5 
S Futterwaare 93—98 M 


Königsberg, 14. März. Spiritus pro 10000 Liter pCt. ohne 
aß beſſer. Ohne 5 r. Loko kontingentirt 47,00 M. G8, 1505 a 
ontingentirt 28,00 M. Gd., kurze Lieferung 28,00 M. 


it Meteorologiſche Beobachtungen in 


Barometer] Therm. well eb IR 
tung un ewölk.] Bemerku 
mm. 00. Ekarke ng 
— 9.2 2 


14. März 


15. März 
Waſſerſtand der Weichfel bei Thorn om 15. März 1,65 m, 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 16. März 1888. 
a ee Kirche: 
Trauergottesdienſt. Herr Paſtor Nehm. 


Bekanntmachung. 


Zum Gedächtniß für unſeren unvergeß⸗ 
lichen Kaiſer m Char findet an dem Tage, 
an welchem in Charlottenburg z feine Leiche 
beſtattet wird, 

Freitag den 16. d. Mts. 
Mittags 12 Uhr 
in der Altſtädtiſchen Kirche, der Johannis⸗ 
kirche und in der Synagoge 


eine Feier 


ftatt 
Thorn den 14. März 1888. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Indem wir nachſtehend den § 7 des 
Ortsſtatutszvom 1.JJulig1880 — 
betreffend die Uebernahme der den 
Grundbeſitzern obliegenden Verpflich⸗ 
tung zur Straßen⸗Reinigung durch 
die ſtädtiſche Verwaltung — 
in Erinnerungibringen, werden die Grund: 
ſtücks⸗Beſitzer hierdurch aufgefordert, bei 
dem jetzt eingetretenen ungewöhnlichen 
Schneefall und etwaigen plötzlich eintretendem 
Thauwetter die Freilegung der Bürger⸗ 
ſteige ſchleunigſt zu bewirken, widrigen⸗ 
falls die Arbeiten auf Koſten der Beſitzer 
— 8 Er diesſeits veranlaßt werden müſſen. 


8 15 Die Beſeitigung des Schnee's auf 
den Bürgerſteigen und das Aufeiſen der 
Rinnſteine iſt Sache der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung (Straßenreinigungsanftalt). Bei 
ungewöhnlichem Schneefall und plötzlich ein⸗ 
tretendem Thauwetter können die Grund⸗ 
Mienen ausnahmsweiſe zu einer möglichſt 
chleunigen Freilegung der Bürgerſteige 
herangezogen werden. Die Entſcheidung, ob 
dieſe ji orge einzutreten hat, wird im 
meifelhaften Falle dem Ermeſſen der 
8 1 überlaſſen. 


7 17 Beſeitigung der Glätte, welche 
nicht durch atmosphäriſche Niederſchläge, 
ſondern durch muthwilliges oder unvor⸗ 
ſichtiges Ausgießen von Flüſſgkeiten aus 
dem Hauſe erzeugt werden, bleibt der Haus⸗ 
* verantwortlich. 

Thorn den 13. März 1888. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
bracht, daß der Wohnungswechſel am 

und der Dienſtwechſel am 16. April er. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verord⸗ 
nung der Köni iglichen Regierung zu Marien⸗ 
werder vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs⸗Veränderung inner⸗ 
halb 3 Tagen auf unſerem Melde⸗Amt 
gemeldet werden muß. Zuwiderhandlungen 
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßiger H 1888 . 

Thorn den 13. März 1 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Um die erforderliche zuverläſſige und 
We e der Kübelabfuhr 
icher zu ſtellen, bringen wir hierdurch 
se zur öffentlichen Kenntniß: 

Diejenigen Hausbeſitzer u. ſ. w., welche 
neue Kübelſitze einrichten, haben dafür 
neue — nicht bereits gebrauchte — 
Kübel einzuſtellen. 

Die Einſtellung bereits gebrauchter 
Kübel iſt nur mit Genehmigung des 
Abfuhr⸗Unternehmers ſtatthaft, welcher 
für die fernere Unterhaltung der Kübel 
und für die Ablieferung guter Kübel 
am Ende ſeiner Vertragszeit zu ſorgen 


at. 
2. Nie neu einzuſtellenden Kübel müſſen 
38 Centimeter hoch, am oberen Rande 
28 Centimeter im Lichten weit ſein. 
Kübel, welche dieſen Anforderungen nicht 
entſprechen, kann der Abfuhr = Unternehmer 
ig die dere und die Betheiligten würden 
ich die hieraus entſtehenden Unannehmlich⸗ 
keiten lediglich ſelbſt e haben. 
Thorn den 6. März 1888. 
Der Magiſtrat und die Polizei⸗ 
Verwaltung. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Montag den 19. d. M. 


Nachmitta ugs 4 Uhr] 

werde“ ich, in der Wohnung des Bäcker⸗ 

meiſters Ferdinand Neumann zu Mocker 
verſchiedenes Mobiliar, owie 
ein Repoſitorium nebſt Tom⸗ 


bank 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 15. März 1888. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Die geleſenſte Garten⸗Zeitſchrift — Auf⸗ 
lage 36003! — iſt der praktiſche Nat: 
geber im Obſt⸗ und Gartenbau — er⸗ 
——5 jeden Sonntag reich illuſtriert. 

bonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe⸗ 
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Ferch Trowitzsch & Sohn 
. A a. 

8 dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Kaiſer Wilhelm +. — Einige Erfahrungen 
mit neuen run — Ausſchmückung 
der Gärten lilluſtriert). Anbau von 
Frühkartoffeln. — Wie fange ich es an, 
um den ganzen Sommer hindurch grüne 
Erbſen zu Haben? 2 (illuſtriert). — Die Wieder: 
N vernachläſſigter 9 5575 Spalier⸗ 

äume (illuſtriert). — Umpfropfen alter 
Obſtbäume. — Blumenbeete lilluſtriert). — 
Kultur der Musa Ensete (illuſtriert). — Rede 
des eren e Vorwärts an die 
Deutſchdorfer arten ⸗Rundſchau. — 
Kleinere Mittheilungen. — Briefkaſten. — 
Nachleſe. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 21. März 1888 
von Vormittags 11 Uhr ab 


ſollen in Gehrke's Hötel in Argenau folgende Kiefern = Hölzer des dies⸗ 
jährigen Einſchlages und zwar: 


a. Achutzbezirk Nuhheide. 
1. Jagen 131 (Schlag) dicht an der Chauſſee Thorn⸗Argenau. 
31 Stück Bauholz III.— V. Klaſſe, 6 rm Schichtnutzholz II. Klaſſe, 485 
rm Kloben (ſtarkſcheitig), 59 rm Spaltknüppel, 6 rm Stubben I. Klaſſe. 
2. Totalität. 
Ca. 209 rm Kloben, 90 rm Spaltknüppel, 
9 rm Stockholz. 


b. Schutzhezirk Achirpitz. 

715 rm Kloben, 29 rm Reiſer I. Klaſſe, 1018 rm Reiſer III. Klaſſe 
und aus den übrigen Schutzbezirken Brennhölzer nach Vorrath und Bedarf, 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz den 15. März 1888. 

Der Gberförſter 


gez. Gensert. 


20 rm Reiſer J. Klaſſe, 


Donnerſtag, Freitag und Sonn 
kommen von den zur früher 


A. Dobrzynski'ſchen Konkursmaſſe 


gehörig geweſenen Lagerbeſtände 
nur folgende Artikel zum Verkauf: 


Stickereien, Trimmings, 
Strümpfe, Hoſenträger, 


Leinenbänder, 


Eichen⸗Rundholz, 
Herter, Bohlen 


und 


Kanthalz 


in allen Stärken 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


H. Kaun, Culmſee. 


von 


Garantie für 65 Mark. 


Johann Hoff's 
Malzextract-Gesundheits - 


ier. 

Gegen allgemeine Entkräftung, 
Bruſt⸗ und Magenleiden. Ab⸗ 
zehrung, Blutarmuth und unregel⸗ 
mäßige Funktion der Unterleibs⸗ 
Organe. Beſtbewährtes Stär⸗ 
kungsmittel für . 
nach jeder Krankheit. Preis 137 

M. 7,30, 28 Fl. M. 15,30, 58 . 
M. 30,80, 120 Fl. M. 62,—. 


Schwarze 


Cachemirs 


uu Fabrikpreiſen bei 


Carl Mallon. 


“Herrenhüte, Stöcke, 


Schirme, Reisekoffer, | 
Reisekörbe, Kinderwagen 


ete. ete. 
verkauft zu äusserst billigen Preisen 


Arnold Lange, 


Elisabethstr. 268. 


Marienburger 


Schloßbau⸗ 
Lotterie 


Ziehung am 17.— 19. April cr. 
Nur baare Geldgewinne, 
Hauptgewinn 90 000 Mark. 
Looſe à 3,25 Mk., halbe Antheilloſe 
à 1.80 Mk., nach außerhalb je 20 Pf. mehr, 

zu beziehen von 


C. Dombrowski-Thorn, 


Katharinenstrasse 204. 


Die Pianinofabrik 


von 


G. HOFFMANN, 


Berlin SW., Kommandantenstr. 60, 
empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulanteſten Bedingungen, ſchon 
von 390 M. an. Theilzahlungen bereits von 
10 M. per Monat. ebrauchte Pianinos 
nehme in Zahlung. Preiscourante gratis 

und franko. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei ©. Dombrowski. 


Johann Hofr's 
ooncentrirtes Malzextract. 
Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, 
gegen veralteten Huſten, Katarrhe, 
Kehlkopfleiden, Skropheln, von 
ſicherem Erfolge und höchſt an⸗ 
genehm zu en In Flacons 

a M. 3,—, M. 1,50 und M. 1,—, 
bei 12 Flaſchen Rabatt. 


Johann Hoif’s 
Bisen-Malz-Ohooolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleich⸗ 
und daher ſtammender 

Nervenſchwäche. 
Ia Pfd. M. 5,.—. II e 
Von 5 Pfd. an Rabatt. 


ſucht 


Berlin, Neue 


Reine 


Una -Weine 


4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ oder 
Nothwein (Ausleſe) Mk. 3,40 franko ſammt 
Fäßchen gegen, Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd⸗Ungarn). 
V. K 


linge verlangt unicki, 


Tülldeckchen, 
Regenſchirme, Handſchuhe, 


Wäſcheknöpfe und ſämmtliche 
. rtitel in i Handſticke reien. 


Aühmaftinenbanung m Keparafır Werkfiaft 
. F. Schwebs, Junkerſtr. 2 
Spezialität: Singer Neal dien 1 e Gang, hochfeiner a und 5jähriger 
Maſchinen werden in Zahlung genommen. 


Für Reparaturen 1 Jahr Garantie 2 8 a allen * 


71 Hofprädikate = 1 8 


Eine Klempuergeſellen und 2 Lehr⸗ 


Beſcheidene Anfrage. 
Wird die Volksküche, zu deren 

Einrichtung ſo eifrig geſammelt 

iſt, erſt zum Frühlinge ins Leben 


treten? Ein Betheiligter. 
Gummitischdecken, 


wasserdichte Betteinlagen, 
sowie 


Wachstuche 


offerirt zu billigen Preisen 


Arnold Lange, 
Elisabethstr. 268. 
Schwerer Krankheit halber bin ich ge 
zwungen, meine ſchöne 


Harzer Kanariemzucht 


vollſtändig aufzugeben; verkaufe 1 
liche Dee. eſunde kräftige Heck⸗ 
weibchen, pro Stück 1 M. u. ſchön 5 ngende 
Hähne von 10 u. 12 M. an. Außerdem ein 
Paar zuchtfähige Goldfaſanen für 30 Mark. 
C. Hempel, Jakobsſtr. 


Corſetts, 


Johann Hof’’s 
Brust-Malz-Extract- 
Bonbons. 
Gegen Husten, Heiferfeit, Ver⸗ 
ſchleimung unübertroffen. Wegen 
zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die blaue Packung und 
Schutzmarke der echten Malz⸗Ex⸗ 
tract⸗Bonbons (Bildniß des Er⸗ 
finders) zu achten. In blauen 
Packeten a 80 und 40 Pf. Von 
4 Beuteln an Rabatt. 


Johann Hoff, 
Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann Hofil’s 
Malzgesundheitschocolade 
Sehr nährend u. ſtärkend f. körper⸗ 
u. nervenſchwache Perſonen. Die⸗ 
ſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend und 
bejond, zu empf., wo der Kaffee: 
genuß als zu aufre an unterjagt 
iſt. Nr. 1 a Pfd.“ 50, Nr. II 

M. 2,50, bei 5 d. Nabatl 


Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 


Johann Hoff’s 
Malz-Chocoladen-Pulver. 
Ein Heil⸗Nahrungs⸗Mittel für 
ſchwache Kinder, beſonders aber für 
denen nicht hinrei⸗ 


Säuglinge, 
chende Muttermilch geboten werden 
kann. M. 1,— u. ¾ M. pro Büchſe. 


Wilhelmstr. 1. 


40jähriges Geschäftsbestehen. 
Verkaufsstelle hei R. Werner in Thorn. 3% 


J Liter prima Zofaher Ausbruch 
Mk. 8.—, Rüſter Muscat⸗ Ausbruch 
weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗Ausbruch 
an Mk. 6.— franco ſammt Fäßchen 
gegen Poſtnachnahme. 

Anton Thor, Werſchetz 
(Süd⸗Ungarn). 
Großes und 
billigſtes 
owie Ausſtattungen empfehle geneigter 
Beachtung. . Koerner, 
Bäckerſtraße 227. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Surglager mn 


Zur Einſegnung 


empfehle mein bedeutendes Lager in f 


Gold- und Silberwaal 
Alt-Sülber wird in Zahlung „Arier 


Oscar Fried 


Trauer-Fiore | 
Trauer-Bindell | 
Crauer⸗ Blumen 
Trauer ⸗ Schleifen 
Schwarze Gravatteh 


Schwarze Handfth N 
in Glacee, Seide und W. 3 
empfiehlt 


Julius Gembich 


Breitestrasse 83. 


chrobber, 
Scheuerbürs!® 


Haarbeese | 
h Wichs- & Kleiderbl 60 


Piasawab bees 
1 


Iren bil 


verkauft noch zu & 
Preisen 


Arnold Lan 


Elisabethstr. 26% 


# Mein Be. el 
Schuh⸗ und Stiefel 
Geſchäft 


nebſt Werkſtätte befindet ſich 
I. März ab 


Seglerstr. Nr. 9200 | 


Ser s lie im Haufe 
errn Hirschfeld 
N) Prylinsbl 


Ein Condſtor⸗ Geh 


findet dauernde e Kanal 


Dampfmühle Fin ewe Mie 


tüchtiger Müllerge 


Beſchäftigung. 5 
Ein Beamter, im Bureaus une 
weſen vertraut, ſucht für 4 
täglich Beſchäftigung. Gefl. che 
die die Expedition dieſes Blattes entg f 


1 500—1 1500 Maß 


gegen e 15. März ef 
gefucht. ffert. u. Mr. 50 


Agenten und Vert 


für den Verkauf von 977 
erlaubten Prämienl 10 0% 
guter Proviſion eventl. 
Gehalt. Offerten une 4 
a. d. Exped. der Theate ute 
richten, Berlin, or 


Die zweite Etag 
fünf Zimmer, Küche nebſt 2 100 
und Zubehör, iſt Schülerſtr. 4 Jobe 
April zu vermiethen. 6. 
Eine Parf.⸗Wohnung, behbt, 
19 5 


N 
beſt. aus 3 Zim., Küche und Zub n 
Waſſerleitung vom 1. April zu 
Gerberſtr. 267b. A. — zw 


gut möblirt, ungenirt, monat 1.4 
zu vermiethen. Brückeuſti 20 
Eine herzichaftliche Wohne (a 
nebſt Pferdeſtall ſofort zu 2. 910 
Chr. Sand, Bromb. Vorſt⸗ 
En herrſchaftliche 
Zimmern, Entree 
Brückenſtr. 25/26 ll v. 1. 


2 mödbl. Jim. m. N. bete. 
1. April frei. ne 


1. 
eine Mitbewohnerin ge | 1 
E Neuſt. Markt ee 2 1 

A Kabin 1 
M* Zimmer Neuf e . 


